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î iWW
U « L

^ 110 für den Bezirk Hakw. 80. Iahrgaas.
Srschsirrvrr «ras »: riinriaz , Lonnerltaz . Sams-

taz Sov, ! i 2 g. Inssnlonjiprn « 10 Psg . pro Ml « für Ltadt
»«s vrxEorr «; auß« H L!s-

Samslsg , den 15. Juli 1905.
LbonnemenLSpr . ind . Stabt pr .Merlelj . Mk. I .IOincl .Trägerl.

Vierteljährl . Postbezug - preiS ohne Lestellg . f . d . OrtS - u . Nachbar-
ortSveäehr 1 Mk. , f . d. sonst . Verkehr MI . 1.10 , Bestellgeld 20 Pfg.

Z « Lkichr Wet <mr »t « « chm »ge« .

Bekanntmachung.
Am 15 . Juli beginnen die verichttfssie « .
Dieselben endigen am 15 . September . Wäh¬

rend der Ferien werden nur in Ferienfache«
Termine abgehalten.

Feriensachen sind:
- 1) Strafsachen;

2) Arrestsachen und einstweilige Verfügungen;
3 ) Meß - und Marktsachen;
4) Streitigkeiten zwischen dem Vermieter und dem

Mieter (oder Untermieter ) von Wohn-
räumen oder anderen Räumen , wegen
Ueberlassung . Benützung oder Räumung,
sowie wegen Zurückhaltung der eingebrachten
Sachen;

5) Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und
Gesinde , zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitern , hinsichtlich des Dienst - und Arbeits-
Verhältnisses;

6) Wechselsachen;
7) Bausachen.

Auf Antrag kann das Gericht auch andere,
besondere Bischleunigung bedürfende Sachen als
Feriensachen erklären.

Auf das Mahnverfahren , das Zwangsvoll¬
streckungsverfahren und das Konkursverfahren sind
die Ferien ohne Einfluß.

Calw,  13 . Juli 1905.
K . Amtsgericht:

Oberamtsrtchter Fischer.

SlMsnemgksiten.
' Herrenberg,  13 Juli . Vergangene Nacht

ist aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis ein
Sträfling entwichen,  es ist dies ein Goldschmied
aus Würzburg , welcher am 29 . vor . Monats wegen
eines in Stammhsim O .A . Calw verübten schweren
Diebstahls in das hiesige Amtsgerichtsg -ffängnis
eingeliefert wurde . Trotz eifriger Nachforschung ist
eine Spur des Sträflings nicht zu entdecken . Seinen
Weg hat er durch das Fenster genommen . Die
übrigen Gefangenen wollen von einem Fluchtver¬
such nichts gehört haben , auch gab der wachsame
Hund des Amtsgerichtsdteners keinen Laut von sich.

Stuttgart,  12 . Juli . Die Verfassungs¬
komm  i s s i o n fuhr heute fort mit der Beratung
des Act . 4 (8 133 ) des Entwurfs und der dazu
gestellten Anträge . Bei der Abstimmung hierüber
wurden die Anträge von Keil (So ; .) und Hieber
(D . P .) abgelehnt , desgl . ein Antrag des Prälaten
v . v. Sandberger auf unveränderte
Annahme des ganzen Art . 4 bezw . 8 133 ; dagegen
fand ein Antrag Liesching,  der Ziff . 1, 8 133
des Rsgierungsentwarfs zuzustimmen , Annahme.
Hieran schloß sich die Abstimmung über die zu Z . 2
8 133 des Entwurfs gestellten Anträge an . Dieselbe
lautet nach dem Entwurf : „2 . aus sechs Abgeord¬
neten der Stadt Stuttgart und je einem Abgeordneten
der Städte Tübingen , Ludwigsburg , Ellwangen,
Ulm , Heilbronn und Reutlingen ." Ueber diese
Ziffer wurde in zwei Abteilungen abgestimmt , zu¬
nächst wurde der Antrag Keil , der für die Stadt
Stuttgart 8 Abgeordnete forderte , abgelehnt und
die Bestimmung des Entwarf ^ welche der Stadt
6 Abgeordnete gewährt , angenommen . Daun wurde
der Antrag Hieber , der an Stell ; der übrigen sechs
guten Städte die Städte von über 15000 Ein¬
wohner als besondere Wahlkreise vorsteht , abgelehnt,
ebenso der Antrag Haußmanu -Grrabronn , welcher
der Stadt Ellwangen das besondere Landstands¬

recht nehmen wollte . Die Ziffer 2 wurde daher
nach dem Entwurf der Regierung angenommen.
Endlich erfolgte dis Abstimmung über die von ver¬
schiedenen Seiten beantrage Einfügung einer Ziff 3
des 8 133 . Der Antrag Kraut,  der auf der
Grundlage des Wahlrechts zu den gesetzlichen Berufs¬
organisationen (Handelskammer , Handwerkerkammer
und später Landwirtschaftskammsr und Arbetter-
kammer ) eine berufsständischs Vertretung in der 2.
Kammer von 9 Vertretern der Land > und Forst¬
wirtschaft und 9 Vertretern von Handel , Industrie
und Handwerk forderte , wurde abgelehnt , ebenso
ein Antrag Gröber  und Gen . der eine solche
berufsständische Vertretung auf Grundlage des all¬
gemeinen Wahlrechts von 11 Vertretern der Land¬
wirtschaft , 11 Vertretern von Handel und Gewerbe,
3 Vertretern des öffentlichen Dienstes und der sog.
freien Berufe verlangte . Dagegen fand ein Antrag
Haußmann -Gerabroun , der 17 Abgeordnete auf
Grund der Verhältniswahl in den 4 Kreisen des
Landes (N ckarkceis 6, Schwarzwald - und Donau¬
kreis je 4 . Jagstkreis 3) Vorsicht , Annahme , nach¬
dem ein Eventualantrag Hieber diese 17 Abgeordnete
auf dem Weg der Verhältniswahl für 's ganze Land
(Landesproporz ) zu wählen , Stimmengleichheit er¬
zielt hatte . Die Eingaben der Städte Stuttgart
und Ulm um Zubilligung weiterer Abgeordneten
wurde als durch die gefaßten Beschlüsse für erledigt
erklärt . Die nächste Sitzung der Kommission findet
Donnerstag , den 13 . Juli statt.

Stuttgart.  13 . Juli . Die Verfassungs¬
kommisston  griff zu Beginn der heutigen Sitzung
zunächst auf den zurückgestellten 8 132 d zum Art . 3
des Entwurfs zurück, der die Wahl der Vertreter
von Handel und Industrie , Handwerk und Land¬
wirtschaft für die E sts Kammer regelt und in fol¬
gender Fassung angenommen wurde : „ Die Vertreter
des Handels und der Industrie , des Handwerks und
der Landwirtschaft werden je durch die gesetzlich
organisierten Brrufskörpelschaften gewählt , und zwar
die beiden Vertreter des Handels und der Industrie
durch die Handelskammern aus der Zahl der zu
Mitgliedern dieser Kammern wählbaren Personen,
der Vertreter des Handwerks durch die Handwerks¬
kammern aus der Zahl der zu Mitgliedern dieser
Kammern wählbaren Personen , die beiden Vertreter
der Landwirtschaft , solange die Einrichtung einer
oder mehrerer Landwirtschaftskammern noch nicht
zur gesetzlichen Durchführung gelangt sein wird,
durch die landwirtschaftlichen Gauverbände aus den
Kreisen derjenigen Personen , welche als Eigentümer,
Nutznießer , Pächter oder Verwalter landwirtschaftlich
benützter Grundstücke tätig find ." Sodann wurden
Act . 5 und 9 verbunden beraten , welche die Voraus¬
setzungen des aktiven Wahlrechtes zur zweiten Kammer
regeln . Dieselben wurden nach dem Entwurf an¬
genommen , jedoch bei dem Ausschluß des Wahl¬
rechts infolge öffentlicher Unterstützung die Beseitigung
dieses Ausschlusses durch Rückzahlung der Unter¬
stützung vor Abschluß der Wählerliste entsprechend
einem Antrag der Abgg . Keil und Liesching
ermöglicht . Weiterhin wurde durch einen Antrag
des Abg . H au ßmann - Gerabronn der Ausschluß
des Wahlrechts infolge von Verurteilung wegen
politischer Vergehen auf dis Zeit bis zur Verbüßung
der Strafe beschränkt . Die beiden Artikel erhalten
darnach folgende Fassung : Art . 5 . Nach 8 133
der Verfaffungsurkllnde wird folgender Paragraph
eingeschaltet : 8133 s. Die Abgeordneten der zweiten
Kammer (8 133 ) werden durch diejenigen Staats¬
bürger unmittelbar gewählt , welche nach 8 142 zur
Ausübung des Wahlrechts berechtigt find und in dem
Wahlbezirk ihren Wohnsitz oder ihren nicht blos

vorübergehenden Aufenthalt haben . Art . 9 . Der
8142 V .-U. (vergl . Art . 4 des Vers .-Ges . vom 26.
März 1868 ) wurde dahin abgeändert : Zur Aus¬
übung des Wahlrechts für die Ständeversammlung
sind männliches Gescklecht , der Besitz der württem-
dergischen Staatsangehörigkeit und die Zurücklegung
des 25 . Lebensjahrs erforderlich . Von der Berech¬
tigung zum Wählen sind ausgeschlossen : 1) Personen,
welche unter Vormundschaft stehen oder entmündigt
sind , 2) Personen , über deren Vermögen der Konkurs
eröffnet ist, während der Dauer des Verfahrens,
3) Personen , welche — den Fall eines vorüber¬
gehenden Unglücks ausgeschlossen — eine Armen¬
unterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen , oder
im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahr bezogen
haben „und diese z. Zt . des endgiltigen Abschlusses
der Wählerliste nicht wieder erstattet haben, " 4)
Personen , denen infolge rechtskräftiger Verurteilung
der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte ent¬
zogen ist, sofern sie nicht in diese Rechte wieder
eingesetzt sind . „Ist der Vollgenuß der staatsbürger¬
lichen Rechte wogen politischer Vergehen oder Ver¬
brechen entzogen , so tritt die Berechtigung zum Wählen
wieder ein , sobald die außerdem erkannte Strafe
vollstreckt oder durch Begnadigung erlassen ist ."
Der Art . 6 (8 134 Abs . 2 V .-U.) wollte das Alter
der Wählbarkeit zur Ersten wie zur Zweiten Kammer
auf das 30 . Lebensjahr festsetzen. Die Kommission
bestimmte auf einen Antrag Haußmann Gerabronn
statt des 30 . das zurückgelegte 25 . Lebensjahr als
untere Altersgrenze . Der Art . 7 , welcher die übrigen
Voraussetzungen zum Eintritt in die Ständeversamm¬
lung regelt , insbesondere das Erfordernis des Wohn¬
sitzes im Sinn des Eink .-Steuer -Gcs . für sämtliche
Mitglieder beider Kammern aufstellt , wurde eben¬
falls einem Antrag Haußmann -Gerabronn zufolge in
der Fassung der Regierung angenommen . Der 8 133
der Verfaffungsurkande wurde dahin abgeändert:
Zum Eintritt in die Ständcversammlung find außer¬
dem männliches Geschlecht , der Besitz der württ.
Staatsangehörigkeit und ein Wohnsitz im Königreich
erford .-rlich . Im Falle der Wahl oder Ernennung
muß der Eintcetende die Staatsangehörigkeit und
den Wohn itz am Tage der Wahl oder Ernennung
besessen haben . Einen Wohnsitz im Sinne des
Abs . 1 hat eine Person an dem Orte , an dem sie
eine Wohnung unter Umständen inne hat , die auf
die Absicht der dauernden Beibehaltung einer solchen
schließen lassen . Von dem Eintritt in die Stänve-
versammlung sind diejenigen Personen ausgeschlossen,
denen nach 8 142 Abs . 2 Ziff . 1— 4 die Ausübung
des Wahlrechts versagt ist . Die 88 136 und 137
V .U., die die Wahl der ritterschaftlichen Abgeord¬
neten regeln , wurden in Art . 8 dem Entwurf der
Regierung entsprechend aufgehoben . Der Art . 10,
der die Ausübung des Wahlrechts durch einen Be¬
vollmächtigten verbietet , fand ebenfalls unveränderte
Annahme . In Art . 11 des Entwurfs war in zwei
verschiedenen 88 ( 144 und 144 a ) vorgeschlagen,
bei den Wahlen zur Ersten Kammer das Resultat des
ersten Wahlgangs nach dem Grundsatz der relativen
Mehrheit entscheiden zu lassen , während für die
Wahlen zur Zweiten Kammer , mit Ausnahme der
Wahlen für die Stadt Stuttgart , für die Entscheidung
im ersten Wahlgange das Erfordernis der absoluten
Mehrheit für den Gewählten aufgestellt war . Falls
kein Kandidat eine solche Mehrheit erzielen würde,
sollte ein 2 . Wahlgang erfolgen , in dem dann ohne
Beschränkung auf die 2 Kandidaten , die die meisten
Stimmen im ersten Wahlgang erhalten haben , die
relative Mehrheit entscheiden solle ( Stichwahl nach
sogen , romanischen System ) . Der Abgeordnete v.
Kiene  beantragte für beide Kammern die Ent-
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schetdung im 1. Wahlgang nach dem Grundsatz der
relativen Mehrheit jedoch nur, wenn derjenige Kan¬
didat, der die meisten Stimmen auf sich vereinigen
würde, ein Drittel der abgegebenen Stimmen er¬
halten sollte. Der Abg. Haußmann -Gerabronn
beantragte dagegen für die Zweite Kammer die Bei¬
behaltung der bisherigen Stichwahlen, für die Wahl
der Vertreter von Handel und Industrie. Handweik
und Landwirtschaft zur Ersten Kammer die Einführung
von mehreren Wohlgängen nach dem erwähnten
romanischen System. Der Antrag v. Kiene wurde
angenommen. Für die Wahl der 6 Abgeordneten
der Stadt Stuttgart schlägt der Entwurf Listen¬
wahl auf der Grundlage der Verhältniswchl(Pro¬
porz) vor. Der Abg. Keil  beantragte Einteilung
der Stadt Stuttgart in 6 Wahlbezirke im Verhält¬
nis der wahlberechtigten Einwohner und Wahl der
Abgeordneten dieser Wahlbezirke im Wege der ge¬
wöhnlichen Bezirksabgeordnetenwahl. Sein Antrag
wurde abgelehnt und der Regier ungsentwnrf an¬
genommen. Die nächste Sitzung der Kommission
findet am Freitag, den 14. Juli statt.

Stuttgart,  13 . Juli . Die technische
Kommission der drei Ncckarufer-Staaten für den
Ncckarkanal wird im Monat August zusammentreten.
Es soll dann der Schaffung der Pläne für die
Neckar-Donau-Verbindung näher getreten werden,
ebenso den Plänen über die Kostenvoranschläge.
An die meist interessierten größeren und kleineren
Städte und Handelskammern am Rhein, am Neckar,
der Rems und Brenz will man sich um Beiträgewenden.

Heilbronn,  13. Juli . Der Raubmörder
Mogler  von Bückingen wird, wie die„N.ckarztg."
gerichlssettig erfährt, erst in der nächsten, Ende
Septemberd. I . beginnenden Schwurgerichtsfitzung
obgeurteilt werden, da die Voruntersuchung erst
Ende dieser Woche abgeschlossen und dann die
Prüfung der Akten durch die Staatsanwaltschaft,
durch den von Amtswegen zu bestellenden Verteidiger
und durch das Gericht vorgenommen werden kann,
weshalb die Aburteilung in einer der letzten Schwur¬
gerichtssitzung anzureihenden Sitzung untunlich ist.

Balingen,  13 . Juli . Im Bezirk Balingen
find gegenwärtig falsche 20- Markftücke  im
Umlauf.

Ulm,  13 . Juli . (Strafkammer .) Ein
Hochstabler erster Gute  hatte sich in der
Person des Metzgergesillen Karl Fricdr. Bracher
aus Altenstadt bet Geislingen vor der hies. Straf¬
kammer zu verantworten. Er tauchte vor einiger
Zeit in München auf, wo er im „Frankfurter Hof"
durch reiche Trinkgelder und nobles Auftreten das
Vertrauen so zu erwecken wußte, daß man ihm
bereitwilligst Unterkunft gewährte und ihm sogar
durch Darlehen in Höhe von etwa 60 aus
.momentanen Verlegenheiten" half. Er erzählte
dabei, daß er ein Vermögen von einigen Hundert¬
tausend Mark besitze, hielt eine Schauspielergesellschoft
frei usw. In Augsburg prellte er einen Metzger¬
gesellen um9 brannte im Hotel„Zum Mohren"
mit der Zeche durch und stahl ein Fahrrad. Mit
diesem fuhr er noch Jangingen bei Ulm, wo er sich
als einen Neffen des OberbürgermeistersWagner
in Ulm ausgob und mit einer Zeche von über5
durchging. Weitere Schwindeleien verübte er in
Lonzdorf und Großeislingen. In letzterem Orte
„entlieh" er sich das Fahrrad des Schützenwirts,
der aber mißtrauisch geworden war und ihm die
Landjäger nachschickte, die Bracher auch festvehmen
konnten. Da er schon mit 6 Jahren Zuchthaus
vorbestraft war, verurteilte ihn die Strafkammer
zu 3 Jahren Zuchthaus, 1575 Geldstrafe und
10 Jahren Ehrverlust.

Oberstdorf,  13 . Juli . Die „Allgäuer
Ztg." meldet: Beim Abstieg vom Bäßlerrücke» auf
die Krautersalp verirrte sich gestern der württ.
Bundesratsbevollmöchtigte, Staatsrat v. Schicker
und sein Sohn in der steilen, durch Regen schlüpfrig
gewordenen Grashalde. Der Sohn stürzte in einen
tiefen Einschnitt, der Vater wollte ihn retten und
stürzte dabei ebenfalls ab, konnte sich aber in eine
in der Nähe befindliche Gastwirtschaft begeben, von
wo aus eine Rettungsexpedition den Sohn, der beide
Füße gebrochen hat, zn Tage förderte. Staats¬
rat v. Schicker hat anscheinend keine Verletzungen
erlitten.

Frankfurt  a . M., 13. Juli . Die schweren
Gewitter,  die in der vergangenen Nacht über
Frankfurt und Umgegend niedergingen, haben auf
den Feldern argen Schaden angertchtet. In dem
benachbarten Giu « hetm  schlug der Blitz in die
evangelische Kirche und lichtete im Turm sowie im
Inneren dB Baues selbst schweren Schaden an.

Bacharach.  Die große Fenersbrnnst am
Sonntag nachmittag ist in ihren Folgen bedentender,
als es zuerst den Anschein hatte. Die enge Kranen-,

Zoll- und Oberstraße erschwerten die wirksame Be¬
kämpfung des Feuerherds. Man nimmt an, daß
gärendes Heu den Brand entzündet hat; das Feuer
griff überraschend schnell um sich, weil die alten
Fachwerksbauten den Flammen Nahrung genug
boten. Die meisten der um Hab und Gut gekom¬
menen Leute waren nicht zu Hause. Zwciunddre>ßig
Familien sind obdach- und besitzlos, die Häuser
sowohl wie das Mobiliar waren zum Teil gor nicht,
teils nur gering versichert, nur wenig Mobiliar
ist gerettet, der Schaden beträgt an 600000 ^
Während des Brandes konnte die Eisenbahn nicht
fahren, da das Gleis hart an der Brandstätte vor¬
beiführt; ein großer Teil der Telegrophenleitungen
ist zerstört. Im ganzen find 17 Häuser mit den
Anbauten niederaebrannt, zwei Häuser sind schwer
beschädigt. Es hält schwer dis Familien hier unter-
zubriugen. Die Nachbargsmeinden helfen aus.

Dortmund,  12 . Juli . Auf der Zeche
„Borussia"  mußten heute Vormittag gegen 11'/-
Uhr die über 30 Mann starken Rettungsmann¬
schaften, denen es gelungen war, von dem neuen
Schacht eine Verbindung nach dem Wttterschacht
herznstellen, durch den dann die6 gefundenen Leichen
zu Tage gefördert wurden, schleunigst wieder auf-
fahren, da ihnen aufs neue erstickende Rauchmassen
entgegenströmten. Nur mit vieler Mühe konnten
alle wieder an die Oberfläche gelangen. An einer
Stelle sah man die Kleider der dort beschäftigt
gewesenen Bergleute, aber keine Spur von den Ver¬
mißten selbst. Die 6 Leichen gewährten einen
grauenhaften Anblick. Man ist der Anficht, daß es
nicht gelingen wird, die Leichen der Vermißten aus
dem nördlichen Feld zu bergen.

Essen (Ruhr ), 13. Juli . In der gestrigen
Generalversammlung der Zeche „Bo¬
russia"  wurde für die Hinterbliebenen der vom
Brandunglück Betroffenen eine Zubuße von 800000
Mark für einen Hilfsfond bewilligt. Zn Gunsten
dieses Fonds hat der Grubenvorstand auf seine
Tantieme verzichtet Der Vorsitzende teilte mit,
daß nur schwache Hoffnung bestehe, daß die ver¬
mißten Bergleute noch am Leben sind.

Leipzig,  12. Juli . In einer hiesigen Buch¬
druckerei find heute viele Personen infolge des Ge¬
nusses von verdorbenem Kartoffelsalat  und
Schweinefleisch erkrankt. Bisher sind 30 Erkrankte
im Krankenhause eingeliefert worden. Die Zahl der
Erkrankt-n beläuft sich im ganzen auf annähernd 100.

Breslau,  12 . Juli . Ein peinlicher Vorfall
hat sich in Lodz zwischen Offizieren der dortigen
Garnison zugetragen. Im Hotel Manteuffel grüßten
2 betrunkene Kosakcn-Offiziere nicht vorschriftsmäßig
den Divisions-General Szatilow. Auf dessen Mah¬
nung erwiderten die Kosaken: Wenn die Panzer¬
schiffe revoltieren, können wir es auch, und drohten
dem General mit den Fäusten. Hinzugerufene
Dragoner nahmen die Offiziere fest. Sie werden
vor ein Kriegsgericht gestellt. Ein großer Teil der
in Lodz garnisonierenden Kosaken-Sotnien wurde
wegen Plünderung und Mordens auf den Straßen
dem Kriegsgericht übergeben. Täglich sieht man
auf den Straßen arretierte und gefesselte Kosaken
unter starker Eskorte transportieren. Bei den
Kammer-Revisionen fand man viele goldene Uhren
und Wertsachen, sowie bares Geld in Menge bei
den Koscken. Die Besitzer der gestohlenen Wert¬
sachen wurden meist ermordet.

Berlin,  13. Juli . Am Mittwoch hat der
Kaiser  dem Grafregenten von Lippe-Detmold
persönlich ein überaus huldvolles und in herzlichen
Worten gehaltenes Beileidstelegramm  ge¬
sandt, welches zum ersten Mals die Anrede Erlaucht
gebraucht. Das Kaisertelegramm wird in der amt¬
lichen Llppeschen Landeszeitung veröffentlicht werden.

Berlin,  13 . Juli . Der Reichskanzler Graf
Bülow  begab sich gestern abend begleitet von
dem Gesandten Paul v. Below nach Norderney.

Hamburg,  13 . Juli . Die Altonaer Polizei¬
behörde verhaftete einen einer internationalenBande
angehörcnden Mädchenhändler namens En gländer
der mit seiner Ehefrau einen lebhaften Mädchen¬
handel nach Amerika betrieb.

Kiel,  13. Juli . Das Linienschiff„Schwaben"
kollidierte beim Seebad Stein vor dem Kriegs¬
hafen mit einem Schlrppzug. Ein Prahm wurde
havariert und sank. Menschen sind nicht verletzt.

Parts,  12 . Juli . Die französische Regie¬
rung wurde auf diplomatischem Wege von der
chinesischen Regierung ersucht, dahin zu wirken,
daß die Rückgabe der Mandschurei an China durch
ein Dokument erfolge, welches die Unterschriften der
BevollmächtigtenJapans, Rußlands und Chinas
trage. China wolle auf die Abfassung dieses Do¬
kuments den ihm zustehenden Einfluß üben, wenn
es schon nicht angängig sein sollte, daß China alle
rnsfisch-japauischen Friedensbedingungenmit unter¬
fertigt.

Pavis,  13 . Juli . Die Feststellung des
Textes der Ratschläge,  welche Deutschland und
Frankreich dem Sultan von Marokko für das
Konferenzprogramm  geben wollen, dürfte
demnächst beendet sein. Die wesentlichste Aufgabe
der Konferenz wird sein, diejenigen Sicherheits¬
maßnahmen zu genehmigen, welche für die Ver¬
besserung der Verkehrsmittel unumgänglich sind.

London,  12 . Juli . Es steht fest, daß
130 Bergarbeiter bei dem gestrigen Grubenunglück
in Wales um gekommen sind. Bis heute früh waren
70 Leichen geborgen. Am Schachteingange fanden
herzzerreißende Szenen der angehörigen Frauen und
Kinder statt.

London,  12 . Juli . Nach Meldungen aus
der Mandschurei ist nunmehr Wladiwostok
von den Japanern völlig blockiert.

London,  12. Juli . Wie man aus Washing¬
toner Meldungen deutlich erkennen kann, ist die
japanische Regierung noch immer sehr mißtrauisch
gegenüber den Absichten der russischen Regierung in
der Friedensangelegenheit. Die Japaner find noch
nicht überzeugt, daß die Russen den Frieden wirklich
herbeiführen wollen. Amerika hatte einen Waffen¬
stillstand während der Dauer der Frtedensverhand-
lungen vorgeschlagen, damit überflüssiges Blutver¬
gießen vermieden werden sollte. Die japanische
Regierung hat nun der amerikanischen bekannt
aegeben, daß der Kaiser  von Japan in keinen
Waffenstillstand einwilligt.

Petersburg,  13 . Juli . In einem Eisen¬
bahn-Magazin der Eisenbahn-Station Samara
wurde versteckt eine Summe von zirka einer Mill.
Rubel aufgefunden, welche seiner Zeit vom Roten
Kreuz auf den Kriegsschauplatz abgegangen, aber
spurlos verschwunden war.

Moskau,  13. Juli . In einem in der Nähe
von Moskau  gelegenen Walde fand eine große
revolutionäre Versammlung statt, an der etwa 30000
Personen teilnahmen. Die Versammlung wurde
plötzlich durch die Kreispolizei gestört. Als die
Arbeiter dis wenigen Polizeibeamtenbemerkten, be¬
warfen sie diese mit Steinen, um die Beamten am
Entkommen zu hindern, zündete die Menge den
Wald an. Dieser war bald in ein Flammenmeer
verwandelt. Die herbeigerufene Gendarmerie und
Kosaken gingen mir blanker Waffe vor. 50 Arbeiter
wurden bei dem Kampf getötet und 200 verwundet.
Nur mit großer Mühe gelang cs, die Demonstranten
auseinanderzutreiben. Ein Gendarmerie-Offizier
und 10 Kosaken erhielten gefährliche Verletzungen.
Die Polizei verhaftete etwa 60 Personen.

Reval,  11 . Juli . Die hiesige, etwa 700
Mann zählende Flotteuhollxqulpage weigerte sich
heute das Mittagessen, welches sie als widerlich
bezeichnete, zu genießen, und entsandte eine Abord¬
nung an den Kommandeur, der die Speisen kostete
und den Matrosen Recht gab. Dem Kompagnie-
kommandeur wurde die Leitung der Verpflegung
entzogen; außerdem wurde er mit acht Tagen
strengem Arrest bestraft. Die Matrosen beschuldigest
den Kowpagniekommandenr, er habe einen Teil der
Verpflegungsgelder unterschlagen. — Auf den
Schiffen „Minin" und „Kreml" wurde in Be¬
fürchtung einer Meuterei den Matrosen die Be¬
nutzung der Gewehre entzogen.

Gotte-diEfte.
4. Sonntag nachtzrintt . , 16. Juli . Vom Turm : 317.

Predigtlied 324: Ich weiß, an wen ich glaube rc.
9 Uhr : Vormittags -Predigt , Herr Dekan Roos.
1 Uhr: Christenlehre mit den Söhnen.  2 Uhr:
Bibelstunde in der Kirche, Herr Stadtpfarrer
S chm i d.

Donnerst »g, 20. Juli . 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus, Herr Stadlpfarrer Schund.

HKLkameteik.

s,.->E .« Hasile Kaffee
gibt der allgemein beliebte, in Geschmack, Aroma
und Ergiebigkeit unübertroffene, mit goldener Me¬
daille und Ehrenpreis ausgezeichnete

» O

ans der Dampf-Kaffee-Rösterei für Großbetrieb von
Qsbrllelsi ' Jürgens , Srsunsekuvsig . In
Original-'/--Pfd.-Paketen zu 50, 60, 70, 80, 90 und
100-Pfg.-'stets frisch  zu haben bei:

i '-̂ ."Albert Hammer. Calw;
G. « utzmaal, Liebeuzell;
Herm. «chwSmmle, Bad Tetnach.
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^iegenseüastgverkaus.
Herr Friedrich Bauer , Güterbeförderer hier , bringt nachbeschriebene

Grundstücke am Montag , de « 17 . Juli 1905 , vormittag - 11 Uhr , auf
dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 7, zur einmalige « freiwilligen Verstei¬
gerung und zwar:

Paiz . Nr . 929 39 u 07 gw Acker im Hau , mit Haber angeblümt.
„ „ 1275 30 „ 36 „ Acker an der großen Heumade , mit Haber

und ewigem Klee angeblümt.

„ ^ oas " ^ dO „ 25 „ Acker am Hagclweg , teils mit Haber , teils
1 mit Dinkel angeblümt.

„ „ 1230 47 „ 28 „ Acker am Hagelweg , mit Dinkelblum.
„ „ 1274 58 „ 46 „ Acker an der großen Heumade , mit Roggen

und Dinkel angeblümt,
„ 1796 39 „ 09 „ Acker an der Hengstetter Steige , mit Dinkel

angeblümr
Die Zahlungsbedingungen sind sehr günstig gestellt.
Auf Wunsch werden die Grundstücke , welche gegen Hagilschlag versichert

sind, vom Eigentümer vorgezeigt.
Kaufsliebhaber sind eingeladen,

Calw , 11. Juli 1905.
Der Beauftragte:

Rat - schreibir Dreher.

K. Forstamt LiebenzsN.
Verkauf von Nadel¬

holz-Stammholz
im schriftlichen Aufftreich
aus dem Staatswald Maile , Sturzwald,
Reichenbacherhang , Bronnhalde , Stutz¬
ackerwald , Gfäll , Kohlbach und Find¬
hag der Hüten Bieselsberg u . Liebenzell:

Langholz : 1389 Tannen mit Fm.:
3 I ., 47 II ., 171 III ., 332 IV . und
43 V . Kl.

Sägholz : 44 Tannen mit Fm.: 15
I ., 11 II . und 6 III . Kl.

Die Angebote auf die einzelne«
Lose find in ganzen und '/i°°/° aus¬
gedrückt , unterschrieben , verschlossen und
mit ver Aufschrift „Angebot auf Stamm¬
holz " versehen bis spätestens Donners¬
tag , de« 27. Juli , vorm . 9 Uhr,
beim K. Forstamt etnzureichen.

Dis Eröffn « « - findet um 9 Uhr
im Hirsch in Ltebenzell statt.

Das Ausschußholz ist zu 100 °/° der
Taxpreise angeschlagen . Schwarzwälder-
listen gegen B zahlung vom Forstamt.

Calw.

Vergebung
vo« Grabarbeite«.

Die bei Herstellung einer Gas - und
Wasserleitung vom Babnhof bis zum
Krappen anfallenden Grabarbeite»
von ca. 700 Kbm . sollen im Akkord
vergeben werden.

Voranschlag und Bedingungen sind
beim Stadtbauamt zur Einsicht auf¬
gelegt , woselbst auch diesbezügliche
Offerte bis Dienstag , de « 18 . Juli
1905 , abends 6 Uhr, schriftlich ein¬
gereicht werden wollen.

Stadtbanamt.
Hohnecker.

Zwerenberg.

Das Sammeln
von Hsidel - und Preitzelbeere « in
den hiesigen Waldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderal.
Emberg.

Das Sammeln von
Heidel- und Preißelbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe ve: boten.

Den 10 . Juli 1905.
Gemeinderat.

1W - M « M
find zu 4 °/ ° ouszuleihen — wo , sagt die
Red . ds . Bl.

Hornberg.

Bekanntmachung.
Das Sammel « vo « Waldbeere«

aller Art in den hies . Gemeinde - und
Privmwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Den 10 . Juli 1905.
Gemeinderat.

Danksagung.
' ch. Allen , welche meiner

sM l . Tante
ZW Marie La « r

soviel Gutes erwiesen
sowie für die

Leichenbegleitung , sagt im Namen
der Hinterbliebenen herzlichen Dank

die Nichte:
Fried . Weiß.

WüLrverviu valv.
Kamerad Ernst

Grießler ist gestor¬
ben . Zur Beteiligung
au der Beerdigung,
welche am Samstag,
den 15 . ds . Mts .,
nachm . 1 Uhr , statt¬
findet , sammelt sich der

Verein um ' / ' I Uhr beim Vorstand.
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Veteranenverem La ! >v.

Morgen Gountag nach¬
mittags 4 Uhr
Monatsversammlung

bei Kamerad Pfeifle  zur
Traube.

Der Ausschuß.

^ Teile meiner Ferien Kundschaft ^
^ höflich mit , daß ich unter der 5
^ Rufnummer 87 an das Telefon
^ netz angeschlossen bin.
^ Hochachtend
> v . kuvk » ,

^ Phot . Anstalt . .

ch-
ch
ch
>

Alte , eiugesührte württemb.
Weiuha « d »u « g sucht überall

tüchtige Vertreter
u«d Provisio « sreise « de bei
hoher Vergüt « « - .

Gest , » « träge « « ter kl. 0 . 70«
a« das Compt . ds . » l.

Calw , 13. Juli 1905.

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser l . Gatte , Vater
und Großvater

Ernst Grießler
heute abend 6 Uhr im Alter vo » 67 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kintervktevenen.

Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr.

PiikdNg m K « Mm.
Zur Eibauung eines Landhauses in Hirsau haben wir nachstehende

Arbeiten im Aufträge sofort in Akkord zu vergeben:
1. Grabarbeit,
2 . Maurer - und Betonierarbeit,
3 . Steinhauerarbeit , u) rotes Material , d) Helles Material,
4 . Wvlzeiscnlieferung,
5 . Zimmerarbeit,
6 . Dachdeckerarbeit,
7 . Eniwäsieruvgsaplage.

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen können in Hirsau bei Fräu-
lein ' s Anna und Pauline Scholl und in unserem Bureau , Louisenstroße
Nr . 36 in Pforzheim , vom 13 . Juli 1905 ab eingesehen werden.

Offerte » in Prozenten des Kostenvoranschlags mit entsprechender Aufschrift
versehen . .Landhaus A . uud P . Scholl i « Hirsau " sind bis 17 . Juli
1905 , abends 5 Uhr, ei, zureichen.

Die Unternehmer bleiben 8 Tage an ihre Offerte gebunden.
Pforzheim , 13. Juli 1905.

Architekten.

GG
VIOWIOicW.

Leu 15. 7u1i.

gr ôsss ksunion
iw

Ls .ä -Ho 1)6 l K
Via öaävorwaltung.

(A rvD2ii kökliebst«illlLäkt

Teinach.
kastkok 2UUL „ KMIvu Lruuuou " .

Am Sonntag Nachmittag findet tm Garten

musikalische Unterhaltung
statt , wozu höflichst einladet

Alsriv AlÄllvr.

Nächst - Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Hammer.

kdoloKrapIiirselLtz

Loäarksartjktzl:
platten,
kolltilmZ,
Papiere,
Lösungen,

Apparate auf LestellunK.

kteus äpotkeks.

Uvunstev-Stkölllsisk
empfiehlt in schöner Auswahl

Vsnl lrieinbud.

Neben den feine»

Lsvinthe«
(kleine Weinbeere ) empfehle ich

la . Rosine«
zu 12,50 pr . Ztr.

Lniil Kenng » .

ViL! 88 bier
nach Berliner Art — kühle Blonde —
durststillendes und wohlbekömmlichstes
Getränk empfiehlt

Marie Haydt, Brauerei.
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Neuheit! Neuheit!

kiwoNWL V0ll blllv
nach neuester Aufnahme in 46 em langer Ries «« postkarte ä 18 Pfg.
in großartiger Ausführung empfiehlt

ilekepko« Ar . 61.  HAU88I6L,
Buch - und Papierhandlung.

«aaaaaaaaauaaa « » » » » « » » » aaa » » » a » » » a » » » aa « » O« a » ,
» Stammheim.

Hschzetts -Linla - irirg
j Wir beehren uns . Freunde und Bekannte zu unserer am Sams-
, tag , den 15. Juli 1905 , stallfildenden HochzeitSfeisr in das Gast-
I Haus zum „Hirsch " hier freundltchst einznladen.

1
r

. Philipp Rohleder,
! ! Sohn des Karl Rohleder , Steinhauers.

!! Sophie Vothner,
« > Tochter des Michael Bothner.

«

!

k. lim !, kkmdm,
empfiehlt fich zum Bezug von

LlHer - fshrrSllom
lionn ^ und ^ Cylinder , bestes deutsches Fabrikat,

»4UIVI Invllll I aUVI >1, garantiert jede Steigung nehmend.
^rllot ' - ü/InilN ' tlFSNon ^ 2 und 4 Cylinder in hocheleganter Aus-
RUIVI - MVUN Wagvil , führung und für Geschäftszwecke
Oel- und Beuzinstation . — Best eingerichtet « Reparaturrverkstätte.

Telephon 747.

Agenten gesucht am hiesigen Platz.

Vorwsor Voillllioot
hoche- ter diätetischer Iruchtsast (alkoholfrei),

ist der naturreine , unvergorene , glanzhelle Saft von frischem Obst
und Trauben , ohne konservierende Zusätze . Er ist infolge seines
reichen , natürlichen Gehaltes an Fruchtzucker , Fcuchtsäuren , Nähr¬
salzen u . s. w . ein einzigartiges Kräfttgungs - und Heilmittel , welches
von ärztlichen Autoritäten als solches , sowie als dtätischeS Tafelgetcänk,
insbesondere bei Blutarmut , Bleichsucht , Magen -, Darm -, Leber - und
Nieren -Leiden , Gicht , Rheumatismus , Skrophulose und Rachitis,
Nervosität u . s. w . verordnet wird.

Verlangen Sie Prospekte und Preisliste von der Niederlage für
Calw und Umgebung

o.

Leiter des Eoang . Kaffee - und Speisehauses.

Lieferung frei ins Haus ?u Gciginalkeltereipceisen.

«I »

ff. VelsMger 'saie ffiMriMrei
mm Cölvi ? . . —

Zu rascher Herstellung
sämtlicher

DruckarbeilLn
bei massigen Preisen

hält sich unsere Druckerei unter Zusicherung
schöner Ausführung bestens empfohlen.

Empfehlung«
Bringe meine Dienste als langjähriger Leiche « bestell «r bei

vorkommenden Todesfällen in empfehlende Erinnerung und sichere
pünktliche Bedienung zu.

I ^inksnkeil)
wohnhaft bei Herrn Kurz,  Jnselgasse.

«n-

8 okaß « ssoSIs
zum spirmen , färb «« und zwirne » nimmt an und besorgt
billigst

»ülrlv , Garn;wirnerei.

Zahrnirverkaus.
Gegen Barzahlung verkauft der Unter¬

zeichnete am Montag , de » 17 . J » lt
1905 , nachmittags 2 Uhr, im
Volkskaffee (Postgasse ) :

10valtisch , 1 Sopha , 1 Kleider¬
kaste» , 1 Kommode , 1 Regn-
latenr u»d Sonstiges.

Liebhaber werden etngeladen.
Calw,  14 . Juli 1905.

Gg . Kolb , Stadtinventierer.
Weilderstadt.

Das Atcrntca von
m. 30 Morgen Halmsrucht
habe in Akkord zu vergeben . Reflek¬
tanten wollen fich alsbald mit mir ins
Benehmen setzen.

Zugleich empfehle

Branntwein, Sprit,
zum ansetzen und einmachen von Früch¬
ten , ferner

Lognat und div. Liköre.
Jossk Misllll « ,

landw . Brennerei.

K. 81 rod,
meefi . T' rivot ^ arellkakriL,

smxüsblt kür äis Somwsrsaison ssins

tiormsl-UntsmSsehe
^ivmcisn, laolcvn, llosvn ste.

mreill isolls, IIM?»IIöMäw»co Ks»m« IIe.
Rests tznalitätsu ! Liliigsts kreise!

W

Speck-Abschlag!
!Og,r1Lel,zrsi ' ,

Wurstfabrik,

1. Holzstraße 1.

apslvn
empfiehlt in schöner Auswahl,

sowie
auch billige Muster vom Lager

«mit G. Widmaier,
Bahnhofstraße.

Möbliertes Armer
Bahnhofs -Nähe Calw gesucht . Offer¬
ten erbeten an C . KauSler , Calw.

Msi »kn >snii ' s

MlIMIIßkIlM8tW.
Bestes Mittel

gegen Hühneraugen u . Hornhaut.
Packet mit Gebrauchsanweisung

— 30 A —
Neue Apotheke , Calw.

Hof Dick« bei Calw.
Garantiert reinen
FmchtbrMwck

liefert von 2 Liter ab
HntspächLer Aahrion.

Zum Bezug von

Spiegelnu. Alldem
zu sehr billigen Preisen empfiehlt fich

Ernst Kitzler, Dienstmann,
Metzg ergaffe. _

Rötenbach.
10 Hektoliter

Most
hat zu verkaufen

Marti « Schwämml «.

ttbI>V68
KM - M KlMer -kondom

vorzügliche Linderungsmittel  gegen
Husten , Heiserkeit rc . Zu haben bei

O . Alussmsul , Liebenzell.

Ein gebrauchter , aber noch gut
erbaltcncr dreirädriger

Sihwagen
ist billig zu verkaufen Postgaff « ISS,
1 Tr . l._

Zirka 3 Zentner rote und schwarze

Johannisbeeren
und Stachelbeere«

zu verkaufen.
Ad. Weber, Entenschnabel.

^ S b. ck ckckE st.

«M ^
ist billig abzugeben.

Zu erfragen im Campt , ds . Bl.

aber dm Haarwuchs befördern durch regelmäßige Anwendungen des echten kr . 5Vo11«ns »vL8
Llsttonrvnruvlrvasssrs aus frische« und»«r gesnnde« Wurzeln KernHaksrm und Aemm-
fett zubereitet. Preis 1.50 und 3.—, auch offen von 50 H an. Echtes Llsttvnrvnr 2«I8 l

« von vr . 30 und 50 offen von 10 L . Bestes Lrsnnsssvlvssvr 60 ^ per Flasche
' (Haarspalte verschwindet). Prospekte gratis und frankoz» haben in besseren Friseurgeschäften

allerorts oder direkt zu beziehen durch krs . IVollsnsaok , Stuttgart , Hkgakraß«546 , neben der englischen Kirche. Engros- u. Detail-Versand von «nr ritlke» Krarpflegemittek«.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger'  scheu Bnchdruckerei. Brraumorüich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.

MN MIM MI « vl IM



Kassier Woffienblatt.
Beilage za Ur. 110. 15. Mi 1905.

Privat-AnMgen Die schwarze Dame Nachdruck verboten.

Schöne* gesunde*Mel, Kerne««ü Milche«
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

Wchem-Lalwer KiickllisiihleG. «>. d. H.
K. Mayer.

VasekiWWM

//>s//e/r e»esss/ »s/7 Ssscüsfts/r s^- s/e//c/>
^llsinigs kÄbnilcsntsn .-scirrvirksi-ix

NvtLA6r8eIrius.lL °̂ °Schw-?«-fchmÄ^^
mit feinem Griebengeschmack in emallierten Blechgefäßen als:

I
Cime*
Sttnghafen "
«chwenkkeM»
Teigschüffel ^
Wassertop, ^

20—25 Pfd.
15-20-35 „
30-40-60 „
15-30-50 „ w
20—40 „

sowie in 10 Pfd.-Dosen
L^ 6—geg. Nach»,od. Vorschuß

V . » vunls « IN.
Mrchhrim-Trck 97 (Württ.)

In Holzgeb. Preist, zu Diensten.
ymegevühren«erde« sofort vergütet,tvlv^««rkonnnnzssollivibsu.

reich geschnitzt, mit halbstündigem Ruf , reizender Simmer-
schmuck, erhält Jeder

Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
11. Kapitel.

Drei Jahre sind seitdem verflossen.
Unter der leichtlebigen Jugend Wiens kannte man Leo Edlen von

Wiedenstein seit lange als einen der leichtesten; er hatte deshalb bas Schicksal
derjenigen seiner Freunde und Kameraden geteilt, denen der Tag eine lustige
Gegenwart, der nächste Morgen aber eine weit hinausliegende Zukunft ist, um
die mau sich keine Sorge macht.

Leo wehrte sich, nachdem er sein Vermögen durchgebracht, als junger
Offizier gegen seine Gläubiger, so lange es anging, und trat dann aus seinem
Regiment ohne die Lust und die Hilfsmittel zur Gründung einer anderen Exi¬
stenz. Als dann die Gläubiger dem Unbeschäftigter, und Unabhängigen selbst
nicht mehr die beschauliche Ruhe vergönnten, den Tag hindurch bei seinen
Freunden in den Kaffeehäusern zu fitzen, gings mit ihm schnell bergab.

Er vernachlässigte die UmgangSformen, sprach den wenigen Bekannten,
mit denen er noch zusammentraf, in geheimnisvollen Worten von einer Reise
in ein unbekanntes Land, ward dann eine Zeit lang nicht mehr gesehen und
erschien eines Tages wieder auf dem Graben in fashioneller Verfassung und
schönster Laune.

Seine Familie hatte wieder einmal geholfen; eine Erbschaft war ihm
zugefallm, so erzählte er, und mit einer solchen in der Tasche der schönen
Kaiserstadt fernbleiben, das vermag kein Wiener Kind.

Leo war wieder in seinem Fahrwasser. Die hübschen Mädel in den
Vergnügungslokalenfreuten sich, daß der schöne Lenerl wieder kommen werde,
aber er kam nicht; die Gläubiger, denen er eine Abschlagszahlung gemacht
hatte, stellten sich ihm wieder zur Verfügung, als sie sahen, daß Wiedenstein,
wenn auch sonst noch der frühere Lebemann, jetzt nur mit Auswahl und Unter¬
scheidung seine Zerstreuungen suchte.

Wiedenstein, ein hübsch und kräftig gewachsener Mann, mit dunklem,
jeden Morgen vom Friseur sauber geordnetem Haar und lebhaften braunen
Augen, legte mehr Sorgfalt als ehedem auf seine Toilette; er war bemüht,
seine äußeren Vorzüge zur Geltung zu bringen, zeigte aristokratischen Schick in
seinem ganzen Wesen und suchte seinen Ehrgeiz darin, in den Klubs den Ton
anzugeben, was ihm freilich seiner Antecedentien wegen von Würdigeren be¬
stritten ward.

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.
Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapier « als A«»
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr-
eine gutgehende Taschenremontoiruhr , ein moderner Regulator.
Beschreibungen und Abbildungen der Uhren, sowie die nähere«
Bedingungen liegen in den Laufläden auf . Bisher verschenkt
annähernd(2WS Uhren. Krämer»Llammer. jbeilbrow»a.1U

Ltempelkb^
(.elepkon SlKmrstvwpÄ

AUL Lislbll seivkue».
Neben meinem*ohe«

Kaffee.
in billigen wie besten Sorten, halte ich
felvftged*an«te«» jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v . Svnva.

^ ^ d6 .IL von I 'LdrraasrL L.

^ ^ UädiLLsodlLvL vlsl 6s1ä üurod

»«-"»ED.
voll Ser tLWWf WW Liiaa. KM

u.«sreli.-Inö.,o. d. s ,Stuttgartradnia» «,voll.Sannt,e.I .SSi- an^ Z r»ImU» ».aail.Sannt.r.I .—NA r»»»»i»tir >i»t»l . . „ „ 1-S->l.ntt»«Iilln«I». «.?
S Z IUuaa»«U-°- w.bIlIiiS»i. «S.

sparen

Mochten seine Geburt, sein Aeußeres, seine gesellschaftliche Routine, die
früher allerdings sehr nach dem Sport schmeckten, ihn zu einer solchen Rolle
berechtigen, man mißtraute seiner Lebensweise, zweifelte an der inneren Wahr¬
haftigkeit derselben; es gab im Klub junge Männer, die mit ihm äußerlich
auf freundschaftlichem Fuße standen, ihn aber doch für eine katililinarische
Existenz hielten, die über kurz oder lang wieder zusammenbrechen müsse.

Während also Leo sich mit der Vorstellung schmeichelte, in der aristo¬
kratischen Lebewelt wieder eine einflußreiche Persönlichkeit geworden zu sei«,
ward er doch aus Rücksicht für frühere intimere freundschaftliche Beziehungen
nur geduldet, denn es liefen noch Wechsel von ihm um, es gab sogar reiche
junge Kavaliere, denen er aus seiner Offizierszeit noch ein Darlehen schuldete,
die sich aber den Schein gaben, als sei die Sache vergessen.

War auch Leo's Lage momentan eine gehobene, so erschien ihm doch die
Zukunft in einem trüben Lichte, und er machte sich im Geheimen mit Gedanken
vertraut, die, wenn zur Wirklichkeit geworden, ihm unbedingt Rettung bringen
mußten. Das Glück schien ihm auch hold zu sein, denn bald sah man ihn
täglich nach einer Villa fahren, welche eine reiche, noch junge Witwe bewohnte.
Dies erregte Neid und Staunen in Kavalierkceisen; man wunderte sich nicht
wenig, daß gerade er das Glück hatte, der beneidenswerte Günstling derselben
zu sein, während andere Kavaliere mit den glänzendsten Namen vergeblich um
so viel Gunst gerungen hatten.

Hatte Leo also wirklich Aussicht auf die Hand der fremden, schönen und
reichen Frau v. Rothenheim, einer Witwe von etwa fünf- bis sechsundzwanzig
Jahren, so war ihm auch kein gesellschaftlicher Vorzug mehr streitig zu machen,
denn Leo, ward er der Gatte derselben» besaß alle Instinkt«, ein großes HauS
zu machen, und sicher ward dasselbe dann, schon durch die schöne Frau, ein
Sammelpunkt der aristokratischen Gesellschaft.

Es fragte sich einstweilen nur, ob er derselben wirklich das sei, was er zu
scheinen suchte. Sie hatte, seit sie in Wien erschienen, zurückgezogen in der von
ihr gemieteten Villa gelebt; hatte sie nun diesem Wiedenstein, der sie auf der
Reise kennen gelernt haben sollte, das Betreten ihres Hauses gestattet, mit welchem
Rechte konnte sie dasselbe Anderen und Würdigeren verschließen?
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Und mochte eS auch den Zweck nur haben, Wiedenstein zu ärgern, ihn um
die Gunst der schönen Frau zu bringen, die Kavaliere begannen alsbald, die
draußen gelegen« einsame Kastanienallee zu Roß u?id in Wage» zu passi:ren,
und wirklich nicht ohne Erfolg, denn als kaum noch einige Wochen vergangen
waren, sahen die Nachbarn heute diesen, morgen jenen jüngeren oder älteren
Elegant den Garten der Witwe betreten und nach kurzem Aufenthalte zurück kehren.
Dieselbe» waren also schließlich doch empfangen worden. Man sah auch reich
betreßte Diener mit riesigen und wertvollen Bouquets in die Villa gehen und
auch diese wurden angenommen. DaS EiS mußte also gebrochen fein. Die
junge Frau, die, seit sie die Villa bezogn, gar keinen Umgang mit Familien
angekuüpft und anfangs allein, nur von dem Reitknecht einer Manege gefolgt,
dann wohl zuweilen von Wiedenstrin, dem bisherigen einzigen Hausfreund, be¬
gleitet, ihren Spazierritt gemacht hatte, mochte in dieser Zurückgezogenheit Lange¬
weile empfunden Habn und nahm endlich die Huldigungen der Kavaliere ent¬
gegen, und jetzt schaute man ihr aus den Nachbarfenstern sogar zu, wie sie, die
anmutige, schön«Frauengestalt, unbefangen mit ihren Gästm im Garten promenierte.
ES war also wohl nur eine Laune gewesen, so die Einsame spielen zu wollen,
vielleicht Koketterie— wer konnte wissen, waS es war!

Wiedenstrin sah das mit innerem Grimm, aber er vermochte nicht, etwas
zu ändern. Er liebte sie, aber die Hoffnungen, die er im Stillen nährte, sah
er jetzt schwer bedroht, als er so gefährlichen Kavalieren in ihrem Hause be¬
gegnen mußte.

Er fühlte sich verletzt, wenn sie in Gegenwart derselben mit einer gewissen
Absicht ihn zwar aufmerksam, aber doch mit einer Kälte behandelte, die den
Anderen gegenüber ihre Beziehung zu ihm markieren sollte; er verwandte dopp lt;
Sorgfalt auf seine Toilette, suchte verzweifelt neue Geldquellen zu öffnen und
verbiß klug seine» Groll, wenn in ihrer Gegenwart die Träger der erlauchtesten
Namen ihm eine fast verletzend« Gleichgültigkeit zeigten.

Nicht nur sein Herz, seine ganze Existenz klammerte sich an sie, und dies
Herz pocht« jetzt täglich heftig, wenn er Nachmittags in dis Kastanienallee hinaus-
schritt, in die Villa, in der er bisher ungestört so trauliche Stunden bei ihr
verbracht hatte. Er wußte, daß er irgend einen Rivalen dort finden werde und
ging diesem gegenüber heimlich schon mit energischen Entschlüssen um.

Man hatte Leo heute im Klub, wo er gespeist, wieder recht kühl behandelt,
auch in kurzer Entfernung von ihm an der Tafel so laut, daß er es höre» mußte,
von Frau Rothenhelm gesprochen, von einem Ritte erzählt» den sie mit dem
Grafen Schöneberg am Morgen gemacht, einem der besten Reiter, der bei seiner
Rückkehr sein Erstaunen darüber auSgrdrückt hatte, daß eine Amazone wir sie,
die vor seinen Augen aus Mutwillen einen Graben genommen, der dem kühnsten
Kavalleristen Bewunderung eingeflößt haben würde, daß eine Dame wie sie, sich
bisher von der Welt, in dir sie gehöre, zurückgehalten habe. Schönberg, hieß eS,
schwöre darauf, daß eS kein schöneres, anmutigeres und beherzteres Weib gebe,
als Frau Rothenhelm.

Das mußte ein Ende habe»; sie spielte mit ihm; er wollte wissen, wie er
mit ihr flehe. Dieses Verhältnis zu ihr war unerträglich. In kühler Freund¬
schaft mit einem Weibe wie sie zu lebe», alle dis kleinen prickelnden Launen zu
ertragen, ohne dafür entschädigt zu werden, und dann noch mit der verbindlichsten
Miene zuzuschauen, wie sie die Huldigungen Anderer annahm, als habe er gar
keine Vorrechte auf sie, das ertrug er nicht, wollte er nicht ertragen.

Man hatte im Klub aber auch noch einen anderen Namen genannt, de»
er nicht verstanden; das Blut war ihm bis zu den Haarwurzeln gestiegen, als
einer der Herren über di« Tafel hinweggerufen, wrnn ihn nicht alles täusche,
seien alle Kavaliere, die der schönen Witwe sich zu Füße legten, ihr nicht so ge¬
fährlich, wie dieser Eine, den sie schon seit mehreren Tage» öffentlich auszeichne.

Wer war der Eine? Er am wenigsten hätte im Klub danach frage»
dürfen, denn auf ihn war ja die ganze Unterhaltung gemünzt gewesen, und in
der schlimmsten Laune hatte er sich entfernt. In seinem Selbstgespräch, die Allee
hinaufschreitend, störte ihn plötzlich das hart« Aufschlagen eines Holzhammers.
Er sah sich der Villa der schönen Frau bereits gegenüber und lehnte sich in
steigendem Groll an einen der Baumstämme, über welchen ihn das dichte Laub
beschattete.

„Afra und . . . ihre FreundeI" höhnte er, auf die beiden jungen Männer
hinschauend, deren einer die Uniform eine- Lichtensteiner Husaren trug und
zwischen denen sich ein weißes Frauengewand, zwei reizende Füßchen unter dem
flüchtig gehobenen Saume über den Rasen bewegten.

Schweigend, fest nur mit dem Herzen der ganzen gefolterten Seele über
die vergoldeten Lanzen des Gitters blickend stand er da. Ihr frohe« Leben machte
ihn erzittern.

Weithin dehnte sich vor ihm der grüne, sauber geschnittrue Rasen bis zur
Freitreppe deS im Hintergründe von schüchternen Tamarisken umstandenen und
von einer hohen Trauerweide überragten einstöckigen Landhauses, zu dessen
Füßen zwei Sphinxe in weißem Marmor Wache Hielien. Tausends von in der
Sonne schillernden Waffertropfen sandte dis kleine Fontaine aus ihrer Porphyr-
schaale in die Luft, die sich wie ein Perlenregen auf die Bronzenymphe inmitten
deS künstlerisch ornamentierten Beckens herabsenkten.

Afra, die viel bewunderte und ebenso viel umworbene Witwe, reich und
kinderlos, bewohnte mit bescheidener, weiblicher Dienerschaft dar kleine Paradies,
das, wie angedeutet, ein Gegenstand heimlicher Neugier aller Nachbarn, namentlich
der Nachbarinnen, geworden, denen der jungen Witwe L-benSweis« eine hoch,
interessante Beobachtung war. (Fortsetzung folgt.)
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